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An der Konjunkturumfrage zur Jahreswende 2007/2008 beteiligten sich 620 Unternehmen des 
Kammerbezirks mit über 28.000 Beschäftigten der Industrie, der Bauwirtschaft, des Groß- und 
Einzelhandels sowie des Verkehrs- und Dienstleistungsgewerbes.  
Ergänzt werden die Aussagen durch ausgewählte Ergebnisse der aktuellen Saisonumfrage im 
Gastgewerbe des Kammerbezirks.  
Die Industrie- und Handelskammer Dresden dankt allen Unternehmen, die sich an dieser Umfrage 
beteiligt haben.  
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In Teilen der Wirtschaft im Kammerbezirk Dresden hat sich im 2.Halbjahr 2007 die konjunkturelle Dyna-
mik abgeschwächt. Das Geschäftsklima bleibt aber insgesamt freundlich, auch wenn das Konjunkturba-
rometer nicht mehr solche Spitzenwerte wie bei den vorangegangenen Umfragen erreicht und sich die 
Unterschiede zwischen den Wirtschaftsbereichen wieder verstärken. Während Industrie und Dienstleis-
tungsbereich die Zugpferde der konjunkturellen Entwicklung sind, gibt die geschäftliche Entwicklung im 
Baugewerbe, im Handel und im Verkehrsgewerbe nach. 
 
In der Industrie hält auf Grund guter Geschäfte im In- und Ausland die solide Geschäftsentwicklung an, 
dennoch schmälern hohe Energie- und Rohstoffpreise die Gewinne der Unternehmen. Im Umfeld der 
guten Industriekonjunktur verzeichnen vor allem produktionsnahe Dienstleister Zunahmen bei Aufträgen 
und Umsätzen. Gleichwohl beeinträchtigen Preissteigerungen auf zahlreichen Gebieten die Geschäfts-
entwicklung. Mit 3,4 Prozent erreichte die Inflationsrate im November 2007 in Sachsen den höchsten 
Wert seit Dezember 1994. 
Im Baugewerbe wird die geschäftliche Situation zwar noch insgesamt überwiegend freundlich beurteilt, 
Auftrags- und Umsatzentwicklung haben sich aber vor allem im 2. Halbjahr 2007 wieder abgeschwächt. 
Im Einzelhandel bleibt die Lage angespannt, die aktuelle Geschäftssituation wird zu Jahresbeginn 2008 
ebenso kritisch wie im Sommer 2007 beurteilt. Hier hat insbesondere die zum 1. Januar 2007 vollzogene 
Mehrwertsteuererhöhung Spuren hinterlassen ebenso wie die geringe Kaufneigung der Kunden und der 
ungebremste Verkaufsflächenzuwachs. 
Neben dem Einzelhandel kranken auch andere verbraucherorientierte Branchen an der geringen Kon-
sumbereitschaft der Kunden. Insbesondere durch gestiegene Energie- und Kraftstoffpreise sowie Unsi-





































Die Anteile der Unternehmen, die ihre Lage “Befriedigend” einschätzen, bleiben unberücksichtigt. 





Die Prognosen in die konjunkturelle Entwicklung der nächsten Monate werden zum Teil deutlich nach 
unten korrigiert, weniger von Industrieunternehmen, die für den Jahresverlauf weiter optimistisch sind, als 
vielmehr von Firmen des Baugewerbes, des Einzelhandels und des Verkehrs. Insgesamt ist im kommen-
den Jahr zwar mit dem Anhalten des dynamischen Wirtschaftswachstums im Kammerbezirk Dresden zu 
rechnen, allerdings dürfte der konjunkturelle Schwung weiter nachlassen.  
 
Die Industrieunternehmen gehen auch weiterhin von einer anhaltenden Nachfrage aus dem Ausland aus, 
die sich durch das Angebot neu entwickelter Erzeugnisse und Technologien weiter verstärken soll. Dar-
über hinaus gewinnt ebenso die wachsende Binnennachfrage an Bedeutung. In diesem Umfeld erwarten 
unternehmensnahe Dienstleister wieder Aufträge. Dagegen stellt die Verschärfung des internationalen 
Wettbewerbes durch die Konkurrenz von Billiganbietern aus Asien und Osteuropa ein wesentliches Ge-
schäftsrisiko aus Sicht der Betriebe dar, das vor allem verbrauchernahe Branchen und damit der Bin-
nenmarkt zu spüren bekommen.  
Zahlungsausfälle und Konkurrenz durch Ich-AGs beeinträchtigen die Geschäftsentwicklung ebenso wie 
die Mindestlohn-Diskussion für Verunsicherung der Betriebe sorgt. Wichtigster Risikofaktor der weiteren 
Geschäftstätigkeit bleibt aus Sicht der Befragten die Entwicklung der Preise für Rohstoffe, Kraftstoffe und 
Energie. Für exportierende Unternehmen gestaltet sich zunehmend der Höhenflug des Euro problema-
tisch.  
 
Die konjunkturell bedingte Zunahme an Beschäftigung und gestiegene Haushaltseinkommen dürften 
ebenso die Zuversicht der verbraucherorientierten Branchen etwas stärken. Allerdings bleiben die Kon-

































JW = Jahreswende 
JH = Jahreshälfte 
Prognosen der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche zur Geschäftsentwicklung  
im Kammerbezirk Dresden 
Die  Anteile der Unternehmen, die ihre Lage “Gleich bleibend” einschätzen, bleiben unberücksichtigt. 





Das Investitionsengagement der Unternehmen im Kammerbezirk Dresden schwächt sich insgesamt auf 
immer noch hohem Niveau weiter leicht ab. Die schwächere Ertragsentwicklung im Umfeld gestiegener 
Aufwendungen im Jahr 2007 sowie bereits in hohem Maße investierte Mittel lassen auf eine Abnahme 
der Investitionen schließen. 
 
Dennoch wollen erneut 66 Prozent der Industriebetriebe mehr oder gleich bleibend investieren. Im 
Dienstleistungsbereich hat sich dieser Anteil sogar leicht (um 2 Prozentpunkte) auf 57 Prozent erhöht. In 
den übrigen Wirtschaftsbereichen werden die Investitionspläne dagegen nach unten korrigiert. 
 
Außerdem hat sich das Hauptmotiv der befragten Industrieunternehmen wieder zugunsten von Rationali-
sierungsinvestitionen geändert - Ausdruck und Reaktion der Firmen auf den steigenden Kostendruck. Im 
Baugewerbe, im Dienstleistungsbereich, im Handel und im Verkehrsgewerbe dominieren dagegen wieder 
solche Investitionen, die für Ersatzbeschaffungen ausgegeben werden. 
Insgesamt muss damit auf ein anhaltend gleiches Niveau der Investitionsabsichten verwiesen werden, 
die aber konjunkturell bedingt und in Abhängigkeit von der Eigenkapitalausstattung oftmals eingeschränkt 
werden. Investitionszuschüsse bleiben für die Unternehmen bei der Realisierung ihrer Investitionsabsich-









































Investitionspläne der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche im Kammerbezirk Dresden  
JW = Jahreswende 
JH = Jahreshälfte 







Die optimistische Entwicklung der Wirtschaft im Kammerbezirk Dresden hat am Arbeitsmarkt zu neuen 
Beschäftigungsverhältnissen geführt. Diese Tendenz wird sich im Jahr 2008 in der Industrie und in der 
Dienstleistungswirtschaft fortsetzen. 
 
Die Personalpläne für die kommenden Monate lassen - bei einem hohen Anteil von Firmen mit Personal-
gleichstand – wieder Beschäftigungswachstum erwarten, allerdings vor allem in der Industrie und bei den 
Dienstleistern. 
So gehen in der Industrie wie im Sommer 2007 26 Prozent der Befragten von Personalzunahme aus, nur 
jeder zehnte plant Abnahmen. Im Dienstleistungsbereich prognostizieren 17 Prozent der Betriebe die 
Ausweitung der Beschäftigung, lediglich 9 Prozent mit Reduzierung. 
Dagegen ist in den Wirtschaftsbereichen Bau, Einzelhandel und Verkehr – zum Teil auch saisonal be-
dingt - wieder eher stärker mit Personalabbau als mit der Ausweitung der Beschäftigung zu rechnen. 
Damit tendiert die Linie des Prognosesaldos wieder „nach unten“. 
 
Hinsichtlich der Beschäftigungsgröße der Unternehmen wird deutlich, dass mit wachsender Betriebsgrö-
ße auch stärker die Zunahme von Personal prognostiziert wird. 31 Prozent der Firmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten planen Personalerweiterungen, von den Betriebe die unter 20 Mitarbeiter haben, prognos-
tizieren das lediglich 9 Prozent. 
Umgekehrt nimmt aber nicht mit abnehmender Betriebsgröße die Tendenz der Beschäftigtenabnahme 
zu. So wollen 12 Prozent der Firmen unter 20 Mitarbeitern und 10 Prozent der Betriebe mit über 20 Be-

































  Beschäftigungspläne der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche im Kammerbezirk Dresden  
JW = Jahreswende 
JH = Jahreshälfte 
Die Anteile der Unternehmen, die keine Veränderungen vornehmen wollen, bleiben unberücksichtigt. 
Quelle: Konjunkturumfragen der IHK Dresden 
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Die Industrie hat ihr Wachstum auf Grund der anhaltend starken Auslandsnachfrage bei gleichzeitiger 
Belebung des Binnenmarktes fortgesetzt. Um 5 Prozent stieg der Auslandsumsatz im 2. Halbjahr 2007 im 
Vergleich zum 1. Halbjahr 2007, der Inlandsumsatz um 7 Prozent. Insgesamt wurde 2007 ein Umsatz von 
rund 21 Milliarden Euro erwirtschaftet. Die Steigerung gegenüber 2006 findet ihre Fortsetzung, die Ex-
portquote liegt jetzt bei gut 35 Prozent. Die Geschäftslage wird von 58 Prozent der befragten Betriebe mit 
„gut“ eingeschätzt (Jahreshälfte 2007: 60%), nur 6 Prozent (Jahreshälfte 2007: 7%) berichten über eine 
schlechte geschäftliche Situation. 
Verbunden mit der weiterhin hohen Auslastung der Produktionskapazitäten und der Umsetzung von Er-
weiterungsinvestitionen nahm auch die Beschäftigung zu.  
 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe im Kammerbezirk Dresden 2007 
 



























             
Ernährungsgewerbe u. Tabakverarb. 5.434 -24,9 4.860.257 13,2 350.118 55,2 5,3 7,2
Papier-, Verlags- u. Druckgewerbe 3.737 13,7 710.171 13,1 212.782 17,5 28,8 30,0
H. v. chemischen Erzeugnissen 3.731 10,8 949.567 24,9 549.086 25,6 57,5 57,8
H. v. Gummi- u. Kunststoffwaren 4.220 1,5 616.250 6,9 195.138 17,4 28,8 31,7
Glas/Keramik, Steine/Erden 4.467 -4,3 515.386 -1,5 138.230 17,5 22,5 26,8
Metallerzeugung u. -bearbeitung 3.283 -10,0 1.256.427 2,5 337.857 8,1 25,5 26,9
H. v. Metallerzeugnissen 6.842 21,2 1.092.123 42,2 165.803 186,6 7,5 15,2
Maschinenbau 12.418 10,8 2.693.035 9,0 1.333.328 5,4 51,2 49,5
H. v. Geräten d. Elektrizitätserzeug./   
   -verteilung 4.398 8,8 789.854 11,9 229.928 23,8 26,3 29,1
Medizin-, Mess-, Steuer-, Regelungst. 2.753 . 412.383 . 178.252 . . 43,2
Fahrzeugbau 5.930 3,9 1.771.243 5,7 812.796 1,3 47,9 45,9
H. v. Möbeln, Schmuck, Spielwaren 2.573 4,3 384.674 7,9 126.536 24,8 28,5 32,9
Bergbau und Verarbeitendes  
Gewerbe 76.333 2,9 20.718.176 10,5 7.225.777 15,2 33,5 34,9
             
 
H. v. = Herstellung von … 




















Aktuelle Geschäftslage zum Befragungszeitpunkt 
Prognose für die folgenden 6 Monate 








Die Industrie bleibt auch mit Blick auf das Jahr 2008 weiter optimistisch, wobei die Dynamik insbesondere 
vom Auslandsgeschäft ausgeht. Die Auftragseingänge tendieren nach oben, die Exportprognosen bleiben 
stabil. Impulse dürften hier vor allem vom Maschinenbau, der Herstellung von Metallerzeugnissen und 
der Rundfunk- und Nachrichtentechnik ausgehen. Während hiervon am Binnenmarkt Zulieferer profitie-
ren, sehen verbraucherorientierte Industriebranchen dagegen ihre Auftragslage verhaltener.  
Das Investitionsengagement der befragten Unternehmen bleibt unverändert hoch. Künftig wird allerdings 
wieder, um Kosten zu senken, eher in Rationalisierungsmaßnahmen investiert. Durch die anhaltend gute 
Industriekonjunktur sind wieder positive Impulse für den Arbeitsmarkt zu erwarten. So beabsichtigt erneut 
jede vierte Firma im ersten Halbjahr die Ausweitung der Beschäftigung, nur jede zehnte plant Abbau. 
 





































Anteile der Unternehmen in %
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme 
Maschinenbau                                     Herstellung von                              Medizin-, Mess-, Steuer- 
                                                           Metallerzeugnissen                             u.  Regelungstechnik  


























Anteile der Unternehmen in %
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme 
Ernährungsgewerbe                          Herst. v. Gummi- und                      Glas, Keramik/                 










Die Differenz zu 100 % ergibt sich aus dem Anteil der Unternehmen, die gleich bleibende Entwicklungen prognostizieren. 
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Im Baugewerbe wird die geschäftliche Situation zwar noch insgesamt freundlich beurteilt, der Stim-
mungswechsel ist allerdings nicht zu übersehen. Auftrags- und Umsatzentwicklung haben sich im 
2. Halbjahr 2007 wieder abgeschwächt. So fiel der Gesamtumsatz in den Betrieben ab 20 Beschäftigten 
im 2. Halbjahr 2007 im Vergleich zum 2. Halbjahr 2006 um 5,3 Prozent, die Aufträge erreichten noch ein 
leichtes Plus von 1,4 Prozent (1. Halbjahr 2007: + 5,3 %). Die Zahl der Mitarbeiter verringerte sich in die-







Die Erwartungen für die nächsten sechs Monate und das gesamte Jahr sind wieder pessimistisch. Die 
Bauinvestitionen geben wieder nach. Auftrags- und Umsatzprognosen bestätigen diesen Trend: So rech-
nen für das 1. Halbjahr 2008 nur noch 7 Prozent der Befragten mit zunehmenden Aufträgen (Jahreswen-
de 2006/2007: 21 %) und 11 Prozent mit steigenden Umsätzen (Jahreswende 2006/2007: 20 %).  
Neben rückläufigen Investitionen bleibt die Geschäftsentwicklung der Branche durch die Erhöhung der 
Baupreise, der Rohstoff- und Energiepreise sowie das Zahlungsverhalten beeinträchtigt. 
Trotz der gedämpften Erwartungen beabsichtigen 60 Prozent der befragten Firmen höhere oder gleich 



















Aktuelle Geschäftslage zum Befragungszeitpunkt 
Prognose für die folgenden 6 Monate 



















Anteile der Unternehmen in % 
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme 
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Die Dienstleistungswirtschaft ist auch in der zweiten Jahreshälfte 2007 gewachsen, obwohl die Dynamik 
etwas nachgegeben hat. Sie zählt zu den konjunkturellen Wachstumsträgern im Kammerbezirk Dresden. 
Von guten Geschäften berichten 52% der befragten Firmen (Jahreshälfte 2007: 56 %), nur 7 Prozent der 
Betriebe geben wie zur Jahreshälfte ein Negativurteil ab. Zulegen konnten zwar alle Dienstleistungsbe-
reiche, am stärksten aber die unternehmensnahen Bereiche Information/Kommunikation und Unterneh-
mensservice, wo jedes zweite Unternehmen auf eine gute Geschäftslage verweist. Immobilienwirtschaft 
und Finanzdienstleister urteilen dagegen verhaltener.  
Die Geschäftsaussichten für die kommenden Monaten werden insgesamt auf Grund tendenziell abneh-
mender Aufträge nicht mehr so optimistisch bewertet, wobei hier vor allem die Finanz- und Versiche-
rungsdienstleister und auch der Bereich Unternehmensservice skeptisch sind. Hier dürften neben der 
Auftragsentwicklung insbesondere die Turbolenzen an den Finanzmärkten als auch der wachsende 


























Aktuelle Geschäftslage zum Befragungszeitpunkt
Prognose für die folgenden 6 Monate 












































Anteile der Unternehmen in %
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme 
Immobilien-        Information /             Unternehmens-                Finanz- u. Versicherungs- 
wirtschaft     Kommunikation                   service                                dienstleistungen 
Die Differenz zu 100 % ergibt sich aus dem Anteil der Unternehmen, die gleich bleibende Entwicklungen prognostizieren. 
 10 




Im Einzelhandel bleibt die Lage angespannt, die aktuelle Geschäftssituation wird zu Jahresbeginn 2008 
ebenso kritisch wie im Sommer 2007 beurteilt. Hier hat insbesondere die zum 1. Januar 2007 vollzogene 
Mehrwertsteuererhöhung Spuren hinterlassen ebenso wie die Preisanstiege bei Nahrungsmitteln, Ener-
gie und Kraftstoffen. Das führte zu noch geringerer Kaufneigung der Kunden, am Ende des Jahres muss-
te der sächsische Einzelhandel einen Umsatzeinbruch um 4 Prozent gegenüber 2006 verbuchen. Dies 
konnte nicht einmal durch das Weihnachts- und Jahresendgeschäft kompensiert werden. Ebenso führte 






Änderungen sind hier auch künftig nicht in Sicht. Die Prognosen des Einzelhandels sind deshalb wieder 
von Pessimismus bestimmt. Vor dem Hintergrund weiterer Preissteigerungen wird nicht mit einer deutli-
chen Verbesserung im privaten Konsum gerechnet. Abzuwarten bleibt, inwieweit durch das konjunkturell 
bedingte Beschäftigungswachstums, der vollzogenen Tarifabschlüsse und gestiegener Haushaltsein-
kommen die Konsumseite gestärkt wird. Höhere Belastungen der Verbraucher sind bereits vorprogram-
miert (Beitragserhöhung Pflegeversicherung). Beschäftigungsimpulse sind vom Einzelhandel, abgesehen 
von Investitionen in neue Standorte, kaum zu erwarten. Immerhin werden fast 90 Prozent der Befragten 
ihre Beschäftigtenzahlen im 1. Halbjahr 2008 gleich halten. 
















Anteile der Unternehmen in % 
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme 







Aktuelle Geschäftslage zum Befragungszeitpunkt
Prognose für die folgenden 6 Monate








Obwohl Auftrags- und Umsatzentwicklung im zweiten Halbjahr 2008 im Zuge der guten Industriekonjunk-
tur und der Entwicklung des Baugeschehens nicht ungünstig verlaufen sind, schmälern die hohen Kos-
tenbelastungen (Kraftstoffe, Maut) die Ertragslage. Getrübt wird die Stimmung auch durch neue Belas-
tungen für das Verkehrsgewerbe. Deutliche Mehrkosten sind durch das neue Fahrpersonalrecht entstan-
den, ebenso wie die Einrichtung von städtischen Umweltzonen zusätzlichen bürokratischen und finanziel-
len Aufwand bringt. 
Der Anteil der befragten Verkehrsunternehmen mit guter Geschäftslage ist in diesem Umfeld von 33 Pro-
zent zur Jahreswende 2006/2007 auf jetzt 28 Prozent gefallen. Umgekehrt hat sich in diesem Zeitraum 






Die Prognosen für die Geschäftsentwicklung insgesamt werden deutlich nach unten korrigiert. Prognosti-
ziert wird ein merklich rückläufiges Auftrags- und Frachtaufkommen, wobei Impulse vor allem noch aus 
der Industrie erwartet werden. In diesem Geschäftsumfeld geben auch die Prognosen für die Umsatzent-
wicklung nach. Die Investitionsbereitschaft der Branche gibt nach und konzentriert sich im Wesentlichen 
auf Ersatzbeschaffungen für den Fuhrpark. Insbesondere die Belastungen durch steigende Kraftstoffprei-







Aktuelle Geschäftslage zum Befragungszeitpunkt 
Prognose für die folgenden 6 Monate 




























40 Anteile der Unternehmen in % 
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme
Die Differenz zu 100 % ergibt sich aus dem Anteil der Unternehmen, die gleich bleibende Entwicklungen prognostizieren.
 12 





Die Tourismusbranche kann für die Sommersaison 2007 eine gute Zwischenbilanz verzeichnen. Aller-
dings konnte, bis auf die Region Sächsische Schweiz, nicht an die Übernachtungszahlen der erfolg-
reichsten Sommersaison 2006 seit 1990 angeknüpft werden. Die Umsatzentwicklung aller befragten Un-
ternehmen fiel in der Gesamtauswertung gegenüber der Sommersaison 2006 wesentlich verhaltener aus. 
Die Salden der Umsatzentwicklung liegen erstmals seit dem Jahr 2002 im negativen Bereich, wobei das 
Restaurationsgewerbe (-9,2 Prozent) gegenüber dem Beherbergungsgewerbe (-12,8 Prozent) etwas 
günstiger ausfällt. 
Die Ertragssituation hat sich im Vergleich zum Vorjahr dramatisch verschlechtert. So ist bei 64 Prozent 
der Beherbergungsunternehmen und bei 61 Prozent der Restaurantbetriebe der wirtschaftliche Ertrag im 
Vergleich zur Sommersaison 2006 zurückgegangen. Begründet wurde diese Entwicklung mit drastisch 
gestiegenen Energie-, Wasser- und Abwasserkosten sowie Mineralölpreisen und der Verteuerung von 
Lebensmitteln und Milchprodukten. 
Das Prognosebarometer hinsichtlich der Erwartungen an die Geschäftslage und Umsatzentwicklung der 
Wintersaison 2007/2008 liegt unter dem Vorjahresniveau der Wintersaison.  
 
 
Erwartungen der Unternehmen an die Wintersaison 2007/ 2008 
 
 






















Prozent (Salden  aus den Anteilen positiver und negativer Urteile) 
Geschäftslage im Gastgewerbe 

















Anteile der Unternehmen in % 
Besser/Zunahme Schlechter/Abnahme 
Restaurantbereich             Beherbergungsbereich 
 13






Die Wirtschaft der Landeshauptstadt bleibt auf Wachstumskurs, auch wenn die Stimmungskurve zur Jah-
reswende 2007/2008 etwas nachgibt. Noch 59 Prozent der befragten Unternehmen der Landeshaupt-
stadt beurteilen ihre geschäftliche Situation mit „gut“ (Jahreshälfte 2007: 63 %) und wiederum nur 7 Pro-
zent mit „schlecht“.  
Während die Industrie, der produktionsnahe Dienstleistungsbereich sowie der Bau auf eine positive Ge-
schäftsentwicklung verweisen, hat sich vor allem in verbrauchernahen Wirtschaftsbereichen ein Stim-





Geschäftslage der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche in der Stadt Dresden 



































Die Anteile der Unternehmen, die ihre Lage “Befriedigend” einschätzen, bleiben unberücksichtigt. 





















Geschäftslage und Prognosen Dresdner Industriebetriebe 
 
  Geschäftslage Prognosen 
Stadt Dresden Gut Befriedigend Schlecht Besser Gleich blei-
bend 
Schlecht 
  JW 2005/2006 50% 43% 7% 35% 55% 10% 
  JH 2006 57 % 34 % 9 % 30 % 64 % 6 % 
  JW 2006/2007 66 % 29 % 5 % 17 % 73 % 10 % 
  JH 2007 64 % 30 % 6 % 22 % 66 % 12 % 
  JW 2007/2008 72 % 22 % 6 % 22 % 75 % 3 % 
JW = Jahreswende; JH = Jahreshälfte 
 
Der Anteil der Industriebetriebe, der seine Lage mit „gut“ bewertet, ist auf 72 Prozent gestiegen (Jahres-
hälfte 2007: 64 %), der mit schlechter liegt weiter bei 6 Prozent. Der Gesamtumsatz der Betriebe mit 50 
und mehr Beschäftigten wuchs im Jahr 2007 um 6 Prozent im Vergleich zu 2006, der Auslandsumsatz 
dabei um rund 12 Prozent. Besonderen Anteil daran haben unter anderem die Medizin-, Mess-, Steuer- 
und Regelungstechnik, die Rundfunk- und Nachrichtentechnik, der Maschinenbau oder die Chemische 
Industrie. Die Exportquote der Dresdner Industrie erhöhte sich 2007 weiter auf nun 48 Prozent (2006: 
45%).  
Die insgesamt positive Auftrags- und Umsatzentwicklung in der Industrie führte zwar auch zur Verbesse-
rung der Erträge, trotzdem sind die Kostenanspannungen der Unternehmen enorm. Durch hohe und wei-
ter steigende Rohstoff- und Energiepreise sowie im Lohnkostenbereich werden die Firmen empfindlich 
belastet. Dennoch zeigt sich die Dresdner Industrie investitionsfreudig, allerdings gewinnen Rationalisie-
rungsmaßnahmen zur Kostenreduzierung wieder stärker an Bedeutung. Dennoch sind Impulse für den 
Arbeitsmarkt nicht zu übersehen. Dies findet 2007 seinen Niederschlag in der Zunahme der Beschäfti-




Die Prognosen der Industriebetriebe und der Firmen der unternehmensnahen Dienstleistungswirtschaft 
sind erneut von Optimismus gekennzeichnet, wogegen Bau- und Verkehrsgewerbe sowie verbraucher-
nahe Branchen skeptisch sind.  
Die Auftragsdecke aus dem Ausland stellt sich für jedes dritte Industrie-Unternehmen als gestiegen dar, 
bei den inländischen Bestellungen verzeichnen nur 18 Prozent Zunahmen. Die Investitionspläne bleiben 
auf hohem Niveau – so berichten 74 Prozent über steigende und gleich bleibende Investitionen (Jahres-
hälfte 2007: 71 %). Optimistisch stimmen auch die Personalpläne. Im Umfeld der guten Industriekonjunk-
tur rechnen auch zahlreiche Dienstleister weiter mit Aufträgen, die Prognosen sind zuversichtlich. Die 
Erwartungen des Baugewerbes für die nächsten sechs Monate sind dagegen eher wieder pessimistisch. 
Auftrags- und Umsatzprognosen bestätigen diesen Trend.   





























Die konjunkturelle Entwicklung hat sich in der Umlandregion im 2. Halbjahr 2007 beruhigt. Das Stim-
mungsbarometer erreichte zur Jahreshälfte 2007 seinen Höhepunkt. Der Anteil der Firmen mit guter Ge-
schäftslage verringerte sich von 48 Prozent zur Jahrshälfte 2007 auf nun 42 Prozent. Dagegen ist der 
Anteil der Firmen mit schlechter geschäftlicher Situation mit 10 Prozent konstant geblieben. Die weitere 
Aufhellung des Geschäftsklimas kann nur noch im Dienstleistungsbereich verzeichnet werden. Dabei 
entwickelt sich vor allem der produktionsnahe Dienstleistungsbereich neben der Industrie zu einem kon-




Geschäftslage der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche in der Umlandregion Dresden  

































JW = Jahreswende 
JH = Jahreshälfte 
Die Anteile der Unternehmen, die ihre Lage “Befriedigend” einschätzen, bleiben unberücksichtigt. 


























Die Industrie der Region um Dresden ist auch 2007 solide gewachsen. Der Gesamtumsatz der Betriebe 
mit 50 und mehr Beschäftigten stieg 2007 um 14 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Der Umsatz im Aus-
land wuchs um 18 Prozent. Die Exportquote erreichte 2007 37 Prozent (Kammerbezirk Dresden: 35 %). 
Auch der Absatz im Inland verzeichnete hohe Zuwachsraten. 
In allen vier Landkreisen der Region stiegen die Gesamtumsätze. Vor allem die befragten Betriebe des 
Maschinenbaus, der Metallerzeugung und -bearbeitung, der Gummi- und Kunststoffwarenindustrie und 
der Elektrotechnik/Elektronik berichten überwiegend über eine gute und befriedigende Geschäftslage.  
 
Geschäftslage und Prognosen von Industriebetrieben der Umlandregion Dresden 
 
    Geschäftslage     Prognosen   
Umlandregion Dresden  Gut Befriedigend Schlecht Besser Gleich Schlechter 
  JW 2005/2006 38% 51% 11% 24% 63% 13% 
  JH 2006 47% 46% 7% 21% 73% 6% 
  JW 2006/2007 56% 32% 12% 25% 67% 8% 
  JH 2007 54% 38% 8% 18% 76% 6% 
  JW 2007/2008 53% 39% 8% 13% 81% 6% 
darunter       
LK Meißen 48% 43% 9% 14% 82% 9% 
LK Riesa-Großenhain 71% 19% 10% 14% 82% 4% 
LK Sächsische Schweiz 38% 54% 8% 8% 88% 4% 
LK Weißeritzkreis 56% 33% 11% 15% 74% 11% 
JW = Jahreswende; JH = Jahreshälfte 
 
Die Prognosen der Industriebetriebe bleiben freundlich, der Anteil der Unternehmen mit weiterhin günsti-
ger und gleichbleibender Geschäftsentwicklung ist mit 94 Prozent konstant geblieben. Die Auftragsent-
wicklung belegt diesen Trend: 9 von 10 Industriebetrieben berichten über steigende und gleich bleibende 
Order. Das geplante Investitionsengagement schwächt sich dagegen weiter leicht ab. 32 Prozent der 
befragten Industriebetriebe der Umlandregion (Jahreshälfte 2007: 35%) wollen ihre Investitionen erhö-
hen. Hauptmotiv sind dabei Kosten senkende Rationalisierungsinvestitionen.  
In den anderen Wirtschaftsbereiche gewinnen bei hohen Anteilen von Firmen mit gleich bleibender Ge-
schäftslage die Skeptiker wieder an Boden.  
 
 



























Die Wirtschaft der Region Oberlausitz/Niederschlesien hat auch im 2. Halbjahr 2007 weiter zugelegt, 
allerdings ist bei insgesamt überwiegend guter Geschäftsentwicklung eine Stimmungsberuhigung nicht zu 
übersehen. Dennoch beurteilen 49 Prozent aller befragten Unternehmen der Region ihre Geschäftslage 
mit „gut“ (Jahreshälfte 2007: 55 %).Dabei verstetigen die Industrie und vor allem der unternehmensnahe 
Dienstleistungsbereich ihre Funktion als Wachstumsmotoren der Region Oberlausitz/Niederschlesien. 
Auch im Baugewerbe bleibt die Stimmung aufgehellt. Dagegen sehen vor allem das Verkehrsgewerbe, 
der Einzelhandel und die verbrauchernahen Dienstleistungen ihre Lage unverändert kritisch.  
 
 
Geschäftslage der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche  




























Unternehmensanteile in Prozent 
Quelle: Konjunkturumfragen der IHK Dresden 





JW = Jahreswende 
JH = Jahreshälfte 





























Niederschlesien  Gut Befriedigend Schlecht Besser Gleich Schlechter 
  JW 2005/2005 47% 40% 13% 24% 67% 9% 
  JH 2006 50% 44% 6% 25% 68% 7% 
  JW 2006/2007 67% 30% 3% 15% 75% 10% 
  JH 2007 63% 29% 8% 18% 74% 8% 
  JW 2007/2008 55% 40% 5% 16% 74% 10% 
darunter             
LK Bautzen 41% 56% 3% 17% 75% 8% 
LK Kamenz 53% 43% 4% 19% 77% 4% 
LK Löbau-Zittau 72% 22% 6% 14% 76% 10% 
JW = Jahreswende; JH = Jahreshälfte 
 
Die Umsatzentwicklung in der Industrie der Region Oberlausitz/Niederschlesien ist im Jahr 2007 weiter 
positiv verlaufen. Die Zuwachsraten der Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten von 16 Prozent des Ge-
samtumsatzes und von 31 Prozent des Auslandsumsatzes bestätigen diese positive Bilanz. Sie sind die 
höchsten Zuwachsraten unter den Regionen. Allerdings liegt die Exportquote von 21 Prozent deutlich 
unter der des Kammerbezirks mit 35 Prozent. Die Einbindung einer Vielzahl von Industriebetrieben und 
unternehmensnahen Dienstleistern in exportorientierte Netzwerke, Zulieferer- und Kooperationsbezie-
hungen kann dieses Manko zum Teil kompensieren und bleibt ein wichtiger Standortvorteil für die Regi-
on. An der positiven Geschäftsentwicklung in der Region haben wiederum besonderen Anteil der Ma-
schinen- und Fahrzeugbau, die Gummi- und Kunststoffwarenindustrie, die Elektrotechnik/Elektronik und 
die Herstellung von Metallerzeugnissen.  
Die Prognosen der Industriebetriebe sind zwar wieder von Optimismus gekennzeichnet, dennoch erwar-
ten die Firmen wieder weniger Bestellungen als zur vorangegangenen Umfrage. 20 Prozent gehen von 
steigenden Aufträgen aus dem Inland aus (Jahreshälfte 2007: 25 %). Auch von den Auslandsmärkten 
gehen weniger Aufträge ein. Das Investitionsengagement der befragten Industriebetriebe der Oberlau-
sitz/Niederschlesien bleibt auf hohem Niveau relativ konstant.  
Weitere Beschäftigungsimpulse sind zu erwarten. 21 Prozent der Befragten beabsichtigen die Erweite-
rung ihrer Personalbestände in den nächsten sechs Monaten. Dennoch berichten auch 12 Prozent der 
Befragten über geplanten Personalabbau. 
 
 
Prognosen der Unternehmen der Region Oberlausitz/Niederschlesien 

























1. Die Reformen im Bereich der sozialen Sicherungssysteme sind mit dem Ziel einer deutli-
chen Reduzierung der Lohnnebenkosten schnell und konsequent auf den Weg zu bringen. 
Mittelfristig ist die vollständige Entkopplung der gesetzlichen Kranken- und Pflegeversiche-
rung von den Arbeitseinkommen vorzunehmen. Die vorliegenden Pläne zur Gesundheitsre-
form und zur Reform der Pflegeversicherung genügen diesem Ziel in keiner Weise.  
 
2. Der Fachkräftebedarf der Wirtschaft wird sich in Zukunft nicht gänzlich aus eigener Kraft 
absichern lassen. Um sich rechtzeitig auf diese Situation einzustellen, sollte bereits 2008 mit 
der schrittweisen Öffnung des Arbeitsmarkts für osteuropäisches Fachpersonal begonnen 
werden. Zumindest sollte in Deutschland ausgebildeten Hochschulabsolventen ausländi-
scher Herkunft die Möglichkeit eingeräumt werden, eine Beschäftigung hier zu Lande auf-
zunehmen. Ziel muss die schrankenlose Herstellung der Arbeitnehmerfreizügigkeit für Be-
schäftigte aus den EU-Beitrittsstaaten sowie die Verwirklichung der vollen Dienstleistungs-
freiheit in Deutschland zum 1. Mai 2009 sein.  
 
3. Die Unternehmen müssen angesichts der Verschärfung des Wettbewerbs um die besten 
Fachkräfte die Planmäßigkeit und Professionalität ihrer betrieblichen Personalarbeit weiter 
verbessern. Vor allem die Weiterbildung von Beschäftigten und die Berufsausbildung müs-
sen noch stärker als Zukunftsinvestitionen erkannt werden. 
 
4. Die anhaltende Diskussion um die Einführung gesetzlicher Mindestlohnregelungen muss 
beendet werden. Mindestlöhne sind die falsche Antwort auf die Herausforderungen eines 
zunehmenden globalen Wettbewerbs. Sie grenzen niedrig Qualifizierte vom Arbeitsmarkt 
aus und gefährden insbesondere in den Neuen Bundesländern bestehende Arbeitsplätze.  
 
5. Für die konjunkturelle Entwicklung der Wirtschaft spielen öffentliche Aufträge im Rahmen 
kommunaler Investitionen eine maßgebliche Rolle. Insbesondere die Mehreinnahmen aus 
der Gewerbesteuer sollten weniger für konsumtive Ausgaben, als vielmehr ausgewogen 
zum Abbau von Schulden und der Verstärkung des kommunalen Investitionsengagements 
verwendet werden. 
 
6. Die Unternehmensteuerreform 2008 muss nachgebessert werden. Die standortschädlichen 
Hinzurechnungen von Zinsen, Mieten und Leasingraten bei der Gewerbesteuer müssen zu-
rückgenommen werden, da hierdurch erhebliche negative Auswirkungen zu erwarten sind.  
 
7. Um der wachsenden Belastung der Unternehmen durch ständig steigende Energie- und 
Treibstoffkosten konsequent zu begegnen, muss die Liberalisierung im Energiesektor mit 
dem Ziel eines funktionierenden Wettbewerbes und verbesserter Preistransparenz weiter 
vorangetrieben werden. Dies umfasst in erster Linie eine effektive Missbrauchsaufsicht, die 
Implementierung preiswirksamer Methoden der Netzregulierung und den Abbau fiskalischer 
Energiepreisbestandteile (Konzessionsabgaben, Umlagen, Ökosteuer). Darüber hinaus sind 
auch die Unternehmen angehalten, in ihren Anstrengungen zur Verbesserung der Material- 





JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
gut 45 51 63 60 58
befriedigend 44 42 31 33 36
schlecht 11 7 6 7 6
Saldo 34 44 57 53 52
gestiegen 52 52 67 55 50
gleich 33 28 25 27 31
gesunken 15 20 8 18 19
Saldo 37 32 59 37 31
verbessert 39 38 50 43 32
gleich geblieben 39 37 39 36 48
verschlechtert 22 25 11 21 20
Saldo 17 13 39 22 12
unter 70 % 15 13 10 12 16
70 bis 85 % 36 34 37 33 32
über 85 % 49 53 53 55 52
gestiegen 38 43 42 43 43
gleich 52 46 46 47 47
gesunken 10 11 12 10 10
Saldo 28 32 30 33 33
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
günstiger 27 25 19 19 16
gleich 63 69 72 73 77
ungünstiger 10 6 9 8 7
Saldo 17 19 10 11 9
Auftragseingänge steigen 30 32 25 25 21
(Inland) gleich 58 59 64 65 70
sinken 12 9 11 10 9
Saldo 18 23 14 15 12
Auftragseingänge steigen 38 27 32 22 24
(Ausland) gleich 56 65 61 66 68
sinken 6 8 7 12 8
Saldo 32 19 25 10 16
steigen 35 41 34 34 31
gleich 53 49 52 56 59
sinken 12 10 14 10 10
Saldo 23 31 20 24 21
zunehmen 27 21 21 15 17
gleich 43 48 47 50 48
abnehmen 5 7 6 8 8
kein Export 25 24 26 27 27
Saldo 40 38 36 30 30
zunehmen 18 24 29 26 26
gleich 70 67 63 68 64
abnehmen 12 9 8 6 10
Saldo 6 15 21 20 16
zunehmen 26 33 33 38 28
gleich 33 29 42 28 38
abnehmen 28 24 17 21 26
keine Investitionen 13 14 8 13 8
Saldo 18 24 50 32 32
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
besser 32 28 30 27 22
Gleichstand 57 62 61 67 70
schlechter 11 10 9 6 8
Saldo 21 18 21 21 14
besser 48 44 47 42 43
Gleichstand 42 47 45 50 49
schlechter 10 9 8 8 8
Saldo 38 35 39 34 35
besser 25 25 36 28 30
Gleichstand 63 67 57 64 60
schlechter 12 8 7 8 10




Prognose für die kommenden 6 Monate









Aktuelle Geschäftslage und Entwicklung im Zeitraum der letzten 6 Monate
Anteil der Unternehmen in Prozent
Geschäftslage
Beschäftigtenzahl
Anteil der Unternehmen in Prozent
Prognosen für die kommenden 12 Monate
Geschäftslage
Umsatz
      I
     
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
gut 24 45 47 58 46
befriedigend 47 47 41 33 38
schlecht 29 8 12 9 16
Saldo -5 37 35 49 30
gestiegen 23 31 54 34 27
gleich 39 38 31 38 42
gesunken 38 31 15 28 31
Saldo -15 0 39 6 -4
verbessert 20 24 39 29 31
gleich geblieben 41 51 47 45 35
verschlechtert 39 25 14 26 34
Saldo -19 -1 25 3 -3
unter 70 % 11 12 14 11 11
70 bis 85 % 41 30 23 29 31
über 85 % 48 58 63 60 58
gestiegen 30 25 30 25 18
gleich 58 67 54 57 70
gesunken 12 8 16 18 12
Saldo 18 17 14 7 6
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
günstiger 6 40 19 25 6
gleich 78 51 60 70 66
ungünstiger 16 9 21 5 28
Saldo -10 31 -2 20 -22
steigen 16 47 20 25 11
gleich 60 43 46 67 54
sinken 24 10 34 8 35
Saldo -8 37 -14 17 -24
zunehmen 27 21 21 7
gleich 63 55 70 64
abnehmen 10 24 9 29
Saldo 17 -3 12 -22
zunehmen 8 26 12 22 8
gleich 56 64 60 75 70
abnehmen 36 10 28 3 22
Saldo -28 16 -16 19 -14
zunehmen 9 13 14 17 15
gleich 46 34 50 44 43
abnehmen 21 25 21 17 15
keine Investitionen 24 28 15 22 27
Saldo 10 -6 28 22 16
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
besser 15 17 28 13 8
Gleichstand 67 61 55 79 72
schlechter 18 22 17 8 20
Saldo -3 -5 11 5 -12
besser 21 18 25 18 17
Gleichstand 58 62 54 64 55
schlechter 21 20 21 18 28
Saldo 0 -2 4 0 -11
besser 9 9 16 7 9
Gleichstand 66 70 62 80 74
schlechter 25 21 22 13 17
Saldo -16 -12 -6 -6 -8











Aktuelle Geschäftslage und Entwicklung im Zeitraum der letzten 6 Monate




Prognosen für die kommenden 12 Monate






      II
    
Konjunkturumfrage Dienstleistungsgewerbe (einschl. Kredit- und Versicherungsgewerbe)
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
gut 40 50 61 56 52
befriedigend 46 39 32 37 41
schlecht 14 11 7 7 7
Saldo 26 39 54 49 45
gestiegen 29 30 44 33 40
gleich 54 46 42 47 46
gesunken 17 24 14 20 14
Saldo 12 6 30 13 26
gestiegen 35 29 48 32 42
gleich 47 45 37 44 44
gesunken 18 26 15 24 14
Saldo 17 3 33 8 28
verbessert 34 26 41 31 36
gleich geblieben 46 48 45 43 49
verschlechtert 20 26 14 26 15
Saldo 14 0 27 5 21
gestiegen 27 22 26 28 29
gleich 58 66 61 59 59
gesunken 15 12 13 13 12
Saldo 12 10 13 15 17
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
günstiger 22 18 19 30 18
gleich 62 70 67 63 69
ungünstiger 16 12 14 7 13
Saldo 6 6 5 23 5
steigen 14 28 28 37 23
gleich 58 57 55 50 59
sinken 28 15 17 13 18
Saldo -14 13 11 24 5
steigen 18 24 26 40 23
gleich 55 63 52 50 57
fallen 27 13 22 10 20
Saldo -9 11 4 30 3
zunehmen 16 25 16 19 17
gleich 68 68 72 71 74
abnehmen 16 7 12 10 9
Saldo 0 18 4 9 8
zunehmen 13 26 22 20 19
gleich 35 28 41 35 38
abnehmen 22 17 17 14 17
keine Investitionen 30 29 20 31 26
Saldo -4 8 26 10 14
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
besser 28 27 31 34 27
Gleichstand 51 54 50 53 59
schlechter 21 19 19 13 14
Saldo 7 8 12 21 13
besser 28 32 37 41 37
Gleichstand 56 49 44 46 44
schlechter 16 19 19 13 19
Saldo 12 13 18 28 18
besser 16 21 22 22 24
Gleichstand 66 66 65 66 70
schlechter 18 13 13 12 6
Saldo -2 8 9 10 18
Beschäftigtenzahl
Umsatz
Prognosen für das kommende Jahr
















Aktuelle Geschäftslage und Entwicklung im Zeitraum der letzten 6 Monate





      III
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
gut 19 23 22 27 24
befriedigend 51 47 51 44 50
schlecht 30 30 27 29 26
Saldo -11 -7 -5 -2 -2
gestiegen 20 22 22 22 19
gleich 17 30 21 37 33
gesunken 63 48 57 41 48
Saldo -43 -26 -35 -19 29
verbessert 16 15 13 10 17
gleich geblieben 35 32 43 39 27
verschlechtert 49 53 44 51 56
Saldo -33 -38 -31 -41 -39
kauffreudig 19 13 26 15 15
zurückhaltend 81 87 74 85 85
gestiegen 14 17 6 11 11
gleich 67 71 79 81 81
gesunken 19 12 15 8 8
Saldo -5 5 -9 3 3
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
günstiger 6 14 14 3 9
gleich 66 59 38 71 42
ungünstiger 28 27 48 26 49
Saldo -22 -13 -34 -23 -40
stark steigen 16 13 10 6 10
steigen 35 42 59 35 60
gleich 38 40 29 59 26
fallen 11 5 2 0 4
zunehmen 15 17 13 10 10
gleich 53 53 33 61 45
abnehmen 32 30 54 29 45
Saldo -17 -13 -41 -19 -35
zunehmen 6 16 7 5 2
gleich 74 76 89 93 88
abnehmen 20 8 4 2 10
Saldo -14 8 3 3 -8
zunehmen 14 8 7 15 8
gleich 31 26 31 25 29
abnehmen 19 15 20 8 10
keine Investitionen 36 51 42 52 53
Saldo -10 -32 -24 -20 -26
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
besser 8 8 11 4 8
Gleichstand 57 52 42 63 46
schlechter 35 40 47 33 46
Saldo -27 -32 -36 -29 -38
besser 16 16 17 8 12
Gleichstand 49 40 38 54 44
schlechter 35 44 45 38 44
Saldo -19 -28 -28 -30 -32
besser 11 4 4 2 4
Gleichstand 62 81 76 78 79
schlechter 27 15 20 20 17




Prognose für die kommenden 6 Monate








Aktuelle Geschäftslage und Entwicklung im Zeitraum der letzten 6 Monate
Anteil der Unternehmen in Prozent
Geschäftslage
Beschäftigtenzahl
Prognosen für die kommenden 12 Monate
Anteil der Unternehmen in Prozent
Geschäftslage
Umsatz
      IV
 
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
gut 20 26 52 62 41
befriedigend 59 48 39 19 47
schlecht 21 26 9 19 12
Saldo -1 0 43 43 29
gestiegen 17 30 38 57 29
gleich 23 14 43 29 42
gesunken 60 56 19 14 29
Saldo -43 -26 19 43 0
verbessert 17 26 27 63 12
gleich geblieben 26 35 46 31 59
verschlechtert 57 39 27 6 29
Saldo -40 -13 0 57 -17
kauffreudig 7 23 30 36 19
zurückhaltend 93 77 70 64 81
gestiegen 13 13 35 40 12
gleich 70 70 48 60 82
gesunken 17 17 17 0 6
Saldo -4 -4 18 40 6
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
günstiger 18 26 22 7 6
gleich 67 58 72 79 63
ungünstiger 15 16 6 14 31
Saldo 3 10 16 -7 -25
stark steigen 3 4 0 6 12
steigen 47 41 59 63 29
gleich 40 41 41 25 53
fallen 10 14 0 6 6
steigen 14 29 29 20 12
gleich 55 66 61 67 59
fallen 31 5 10 13 29
Saldo -17 24 19 7 -17
zunehmen 7 4 18 7 20
gleich 70 79 77 57 73
abnehmen 23 17 5 36 7
Saldo -16 -13 13 -29 13
zunehmen 7 13 9 19 25
gleich 31 22 41 31 31
abnehmen 45 30 23 38 6
keine Investitionen 17 35 27 12 38
Saldo -24 -30 0 0 12
Frage Prädikat
JH 2005 JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007
besser 14 38 9 20 18
Gleichstand 52 48 65 53 47
schlechter 34 14 26 27 35
Saldo -20 24 -17 -7 -17
besser 10 45 13 20 24
Gleichstand 38 40 70 67 35
schlechter 52 15 17 13 41
Saldo -42 30 -4 7 -17
besser 3 10 4 13 12
Gleichstand 59 80 87 67 82
schlechter 38 10 9 20 6
Saldo -35 0 -5 -7 6




Prognose für die kommenden 6 Monate








Aktuelle Geschäftslage und Entwicklung im Zeitraum der letzten 6 Monate
Anteil der Unternehmen in Prozent
Geschäftslage
Beschäftigtenzahl
Prognosen für die kommenden 12 Monate
Anteil der Unternehmen in Prozent
Geschäftslage
Umsatz
      V
     
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
gut 13 38 33 45 28
befriedigend 66 55 56 36 56
schlecht 21 7 11 19 16
Saldo -8 31 22 26 12
gestiegen 31 44 41 16 31
gleich 51 51 44 58 57
gesunken 18 5 15 26 12
Saldo 13 39 26 -10 19
gestiegen 48 59 48 37 28
gleich 35 27 34 40 56
gesunken 17 14 18 23 16
Saldo 31 45 30 14 12
verbessert 38 29 41 27 16
gleich geblieben 36 29 44 43 56
verschlechtert 26 42 15 30 28
Saldo 12 -13 26 -3 -12
gestiegen 25 41 37 23 22
gleich 57 50 56 54 69
gesunken 18 9 7 23 9
Saldo 7 32 30 0 12
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
günstiger 2 18 19 17 3
gleich 74 75 62 62 63
ungünstiger 24 7 19 21 34
Saldo -22 11 0 -4 -31
steigen 10 27 27 17 9
gleich 56 68 39 63 57
fallen 34 5 34 20 34
Saldo -24 22 -7 -3 -25
steigen 11 37 16 14 10
gleich bleiben 44 56 52 68 57
sinken 45 7 32 18 33
Saldo -34 30 -16 -4 -23
zunehmen 8 27 19 7 3
gleich 60 59 55 86 69
abnehmen 32 14 26 7 28
Saldo -24 13 -7 0 -25
zunehmen 10 34 23 24 6
gleich 30 30 42 38 44
abnehmen 31 23 23 17 31
keine Investitionen 29 13 12 21 19
Saldo -20 28 30 24 0
Frage Prädikat
JW 05/06 JH 2006 JW 06/07 JH 2007 JW 07/08
besser 15 12 19 7 3
Gleichstand 54 67 62 69 56
schlechter 31 21 19 24 41
Saldo -16 -9 0 -17 -38
besser 19 28 25 11 16
Gleichstand 53 60 62 68 53
schlechter 28 12 13 21 31
Saldo -9 16 12 -10 -15
besser 12 9 19 1 3
Gleichstand 58 75 58 78 69
schlechter 30 16 23 21 28
Saldo -18 -7 -4 -20 -25
Beschäftigtenzahl
Investitionen





Aktuelle Geschäftslage und Entwicklung im Zeitraum der letzten 6 Monate





Prognosen für die kommenden 12 Monate





Prognose für die kommenden 6 Monate





































Industrie- und Handelskammer Dresden 











Ansprechpartner Saisonbericht Tourismus 




Bearbeitungsstand: Februar 2008 
 
 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung des Herausgebers. 
 
